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Politische Wochenrundschau.
Es ist für die Parteien eine bittere Pille , daß die Vorberei¬

tungen zur Reichstagswahl ausgerechnet in die Ferienzeit
satten. Wie angenehm wäre es für die seitherigen Reichstags-
avgeordneten gmvesen, nach den Mühen und schweren Kämpfen
der letzten Monate jetzt aller Politik den Rücken kehren und
sich det Ruhe und der Erholung hingeben zu dürfen, wenn
möglich im Kreise der Familie , der unsere Abgeordneten nicht
nur durch die Tätigkeit im Reichstag, sondern auch durch die
sonstige politische Arbeit vielfach entzogen sind. Man hätte
ihnen solches Aufatmen Wohl gönnen mögen. Statt dessen
müssen sie sich nun mit aller Kraft in die hochgehendenWogen
des politischen Kampfes stürzen . So ganz unschuldig ist frei¬
lich ein großer Teil von ihnen an der Enttäuschung , die ihnen
die Reichstagsanflösung brachte, nicht. Der letzte Reichstag hat
seine Unfähigkeit in solchem Maße gezeigt, daß er erneuerungs¬
bedürftig ist. So müssen sich denn die Abgeordneten Wohl
oder übel damit absurden, jetzt ihre ganze Kraft dafür zu
opfern, daß ihnen das gut dotierte Ehrenamt des Volksvertre¬
ters erhalten bleibe. Freilich, mancher kann sich die Mühe
sparen, wenn er gleich ausgeschifft und von der Kandidatenliste
gestrichen wird. Mancher andere wird sich vergebens bemühen,
denn schwarz auf weiß haben es nicht alle, daß sie nochmals
in den Wallotbau einziehen werden. Selbst dann nicht, wenn
sie von ihren Parteien auf den Schild erhoben sind, denn die
Kandidatenlisten sind lang und nicht auf jehe Nummer kommt
ein Treffer. Verraten es die Parteien auch nicht immer, so
weiß man es doch, daß die Kandidatenaufstelluiig mit großen
Schwierigkeiten verknüpft ist und daß dabei hinter den Ku¬
lissen Kämpfe sich aüspielen, weil so mancher dem Grundsatz
huldigt: Geh weg und laß mich hin. Der Wähler braucht sich
um Liese Dinge nicht allzu sehr zu kümmern. Beim jetzigen
Wahlverfahren gehen ihn ja die Personen , denen er seine
Amme gibt, weiter nichts an . Er wählt die Partei und die
engsten Kreise dieser Partei bestimmen die Kandidaten . So
will es das freieste aller Wahlrechte.

Im Reich hat das Bestreben, das Bürgertum enger zu-
sammenznschließeu und für die Reichstagswahlen ein Bündnis
von der Staatspartei bis zum Landvolk zu schließen, zu keinem
Ergebnis geführt. Die Deutsche Staatspartei , im wesentlich
ein neuer Name für die Deutsche demokratische Partei , und die
Deutsche Volkspartes sind sich nicht einig geworden. Das kam
letzten Endes daher, weil die einen hüst und die anderen
hott wollten, d. h., weil die Deutsche Staatspartei sich eine
Türe nach links zur Sozialdemokratie , die Deutsche Volkspartei
eine Türe nach rechts offen halten wollten. Die Kernfrage ist
ja schließlich die, ob man die Hoffnung haben kann, mit der
Sozialdemokratie so zu regieren , daß die Sanierung der
Reichssinanzeu möglich ist. Darüber gehen die Ansichten weit
auseinander und in der äußersten Rechten vertritt man ja
bekanntlich den Standpunkt , daß Deutschland am Marxismus
kranke und daß keine Besserung komme, bis das Steuerruder
vollständig herumgedreht und vor allem aber auch in Preußen
die Sozialdemokratie aus der Regierung entfernt sei. Ob das
bei der Stärke der Sozialdemokratie möglich sein wird , bleibt
abzuwarten und kommt vor allem darauf an, ob die große Zahl
der Nichtwähler seine Pflicht und Schuldigkeit tut und ob sie,
wenn sie es tut , in der Lage sein wird, der Zusammen¬
setzunĝdes Reichstags ein anderes Bild zu geben und ihn
arbeitsfähig zu machen- Vorerst ist jedenfalls in Berlin die
Einigung zwischen Staatspartei und Deutscher Volkspartei
mcht gelungen und die große Partei der bürgerlichen Mitte
war ein schöner Traun.

Nicht so in Württemberg . Hier bestand zwischen den beiden
liberalen Parteien schon lange, nicht bloß in der Zeit , da
sw in der Opposition waren , sondern auch nachher, als sie in die
Regierung eintraten , viel Wesensverwandtes , und es bildete sich
em Vertrauensverhältnis heraus , durch das die Voraussetzun-
M für ein Zusammengehen bei den Reichstagswahlen in
besonderem Maße gegeben erschien. Ein Vertretertag der
1-mtschen demokratischen Partei hat sich nicht nur mit über¬
wältigender Mehrheit für das Ausgehen in der Deutschen
^taatspartei ausgesprochen, sondern auch sich bereit erklärt , ein
EWabkommen mit der Deutschen Volkspartei in Würt-
winberg und Baden zu treffen. Dieses Abkommen ist dann von
»nein Bertretertag der Deutschen Volkspartei bestätigt worden,
wobei man indessen betonte, daß die Deutsche Volkspartei ihre
Selbständigkeit unter voller Wahrung ihres Programms auf¬
recht erhalte und daß man nur mit Rücksicht auf die beson¬
deren Verhältnisse in Württemberg und auf die Bedürfnisse
oer wiirtt. Landespolitik eine gemeinsame Liste mit der Staats-
Vartei aufstelle. Man erinnerte sich bei dieser Begründung
wohl auch daran , daß die ehemaligen Nationalliberalen in
Württemberg schon einmal großenteils in der Demokratie auf-
Mangen waren, als sich diese zur Deutschen demokratischen
Partei umwandelte. Den Anschein, als ob die Deutsche Volks-
vartei jetzt her Deutschen Staatspartei ausgehe, will man
^omMs nicht aufkommen lassen.

Wahlkundgebung der Deutschnationalen Volkspartei.
Hugenbergs Programm.

. Berlin, it . Aug. Die Deutschnationale Volkspartei veran-
1aitete heute abend im überfüllten Sportpalast die erste Wähl¬
er,ammlnng, in der der Parteivorsitzende Dr . Hugenberg eine
programmatische Rede hielt . Er sührtec u . a. aus : Die
«utichnationale Volkspartei geht innerlich geschlossen und
^ ollen Seiten frei in diesen Wahlkampf. Nicht Sammlung,

! poern deren Gegenteil erfahren die parlamentarischen Split-
Euugcn, über die die Geschichte hart urteilen wird . Wie ganz
nvers )ähe es heute in der inneren Politik Deutschlands

aus , wenn das Zentrum , die einstige Stütze von Thron und
Altar , sich offen und ehrlich zu einer Politik vaterländischer
Zusammenarbeit mit den nationalen Kräften des Reiches zn-
sammengefunden hätte . Die Millionen nationaler Katholiken
werden es sich aus die Dauer nicht gefallen lassen, daß ihre
Stimme schließlich zugunsten des volkszerstörenden Antichrist
in die Wag schale fällt - Ich wünsche, daß die wirkliche Rechte
mitregiert und wir im Reich und Preußen eine vernünftige,
vom Gift des Marxismus freie nationale Regierung bilden.
Wir wollen um des Aoungplanes willen weder die deutsche
Wirtschaft vollends zugrunde richten, noch die breite Masse des
Volkes verelenden lassen. Dr . Hugenberg umriß dann die
eigentlichen Programmpunkte der zukünftigen Politik und kam
auf seinen bekannten Plan einer Reparationsabgabe aus aus¬
ländische Erzeugnisse zu sprechen. Daneben forderte er ein
Moratorium , wie es der Ijonngplan vorsieht. Eine auswärtige
Politik von Fachmännern habe ans Deutschlands internatio¬
nale Geltung und auf die Lösung der Fesseln von Versailles
hinzuarbeiten . Innenpolitisch müsse eine völlige Abkehr von
der bisherigen sozialistischen Wirtschaftspolitik eintreten . Die
Politik des Reichsbankdirektors Dr . Luther und der Länder-
konserenz werde von seiner Partei verworfen . Um der Ar¬
beitslosigkeit zu steuern, müsse ein Arbeitsheer von Jugend¬
lichen in strenger Zucht für ländliche Meliorationen , Straßen¬
bau und ähnliche Arbeiten gebildet werden. Weiter fordert
Tr . Hugenberg eine Abkehr von den bisherigen Bahnen der
Handelspolitik . Dazu gehöre vor allem Ablehnung des
deutsch-polnischen Handelsvertrages - Der Entsittlichung und
Verhetzung des Volkes müsse planmäßig durch die christliche
Schule gesteuert werden. Vor allem aber muß die Jugend die
Trägerin der Zukunft sein. Es war im Weltkrieg das Schick¬
sal unseres Volkes, die Mahnung des Grasen Schlüssen „Macht
mir den rechten Flügel stark", nicht befolgt zu haben. Auch
für diese Wahlen gilt diese schicksalhafte Mahnung.

Eine Wahlrede Wirths.
Licgnitz, 15. Aug. Der neue Spitzenkandidat der niederschle¬

sischen Zentrnmspartei , Reichsinnenminlster Dr . Wirth , hielt
am Donnerstag abend seine erste Wahlrede . Nach einem Rück¬
blick über die innen - und außenpolitische Entwicklung seit dem
Umsturz betonte Dr . Wirth , daß die Liquidierung des Krieges
eine Frage der Arbeitsleistung sei. Das hätten unsere Gegner
lange Zeit übersehen. Wer frage , ob der Tjoungplan tragbar
sei oder nicht, dem müsse man sagen, daß der neue Reparations¬
plan , wenn sich unsere Wirtschaftslage nicht bessere, selbstver¬
ständlich nicht zu erfüllen sei. Weiter wies er auf die Ver¬
ständigung über die Osthilfe hin . Man habe jetzt die Gewiß¬
heit, im Osten eine große Arbeit beginnen zu können. Selbst¬
verständlich müsse die Notverordnung bald durch das Osthilse-
gesetz ersetzt werden. Die Not des nächsten Winters , der viel¬
leicht statt 2ft> Millionen 3)4 Millionen Arbeitslose bringen
werde, mahne zu sachlicher Betrachtung der Dinge . Neue
steuerliche Maßnahmen würden nur neue Kapitalien ins Aus¬
land schaffen. Ob es möglich sein werde, die soziale Gesetz¬
gebung der letzten 10 Jahre zu retten , wisse er nicht, wenn
es gelinge, dann werde das eine Großtat der deutschen Re¬
publik sein.
Empfang der italienischen Industriellen im Auswärtigen Amt.

Berlin , 14. Aug. Im Auswärtigen Amt wurden heute
vom Staatssekretär von Bülow , vom italienischen Botschafter
Orsini Baroni eingeführt , die Führer der italienischen Indu¬
striellen, die sich zurzeit auf einer Studienreise in Deutschlaich
befinden, empfangen, u. a. auch der Generaldirektor im italie¬
nischen Korporationsministerium Pietro , das Vorstandsmit¬
glied des Generalverbands der italienischen Industrie A. Mi-
iins und der Vizepräsident der deutsch-italienischen Handels¬
kammer in Mailand , Lohmiller.

Ausland
London, 15. Aug. England bestreitet jede Einmischungin

den Kurdenanfftand.
Auch ein „Gratisangebot".

Stratzburg, 15. Aug. Der Sohn des früheren Staatssekre¬
tärs in Elsaß-Lothringen , Baron Klaus Zorn von Bulach, der
seit dem Waffenstillständ — eigentlich auch schon vorher —
durch seine Extravaganzen von sich reden machte, ist noch nicht
am Ende seiner Entwicklung angelangt . Während er vor dem
Kriege als deutschfeindlich eingestellt galt und dadurch seinem
Vater manche böse Stunden bereitete, verwandelte er sich nach
dem Kriege in einen wilden Feind der Franzosen , die er als
„Hergelaufene", als Imperialisten und so weiter bezeichnete.
Er galt geraume Weile als der Führer der Autonomisten . Er
erhielt Gefängnis . Dann wurde er still. Vor wenigen Tagen
las man aber mit Ueberraschnng in einer nationalistischen Zei¬
tung schwere Angriffe Bulachs aus das nationalistische, milita¬
ristische „Deutschland und besonders gegen Hindenburg ", und
jetzt hat Baron von Bulach an Tardieu folgendes Telegramm
gesandt : „Angesichts der Haltung der Hindenburg und Hitler
im heutigen Deutschland bitte ich die Regierung insbesondere
im Interesse des Grenzlandes Elsaß , aber auch in dem ganzen
Frankreichs, sofort die notwendigen Maßnahmen gegen die Ge¬
fahr des deutschen Militarismus zu ergreifen . Für alle Aus¬
künfte halte ich mich „kostenlos" zur Verfügung der Regierung.
Baron Klaus Zorn von Bulach." — Angesichts einer solchen
verblüffenden Entwicklung dürste man sich mit Recht fragen,
wie wohl die nächste Etappe ausfallen wird . Tardieu wird
wohl der Versuchung widerstehen, Bulach zu seinem Ratgeber
zu machen, trotz seines verlockenden Gratisangebots.

PoinE nennt Revisionspunkte.
Paris 15. Aug. Der frühere Ministerpräsident Poincare

hat nun gleichfalls in den deutsch-französischen Meinungsstreit

über die Frage der Vertragsrevision eingegrissen. In einem
seiner regelmäßigen Artikel, die in der argentinischen Zeitung
„La Nation " erscheinen, erklärt er u. a. folgerndes:

„Das was Stresemann getan hat , ohne ein Wort darüber
zu äußern , hat Hindenburg offenherzig enthüllt . Hindenburg
hat die Vertragsrevision gefordert und befand sich in diesem
wichtigen Punkt in voller Uebereinstimmung mit der Reichs¬
regierung , die die Revision als wesentliche Bedingung in ihrer
Antwort aus das Staatenbund -Memorandum ausdrücklich fest¬
gelegt hat . Frankreich weiß zur Genüge, so fährt Poincare
fort , was für Deutschland die Vertragsrevision bedeutet. Zu¬
nächst die Rückgabe des Saargebiets ohne Volksabstimmung,
neue Militär - und Rüstungsanlagen in der Rheinlandzone,
Anschluß Oesterreichs, Abschaffung des Danziger Korridors,
systematisches Eindringen in die Angelegenheiten fremder
Staaten unter dem Deckmantel des Minderheitenschutzes, Rück¬
gabe der Kolonien , kurz eine triumphierende Revanche und eine
ungeheure Vergrößerung des besiegten Deutschland." Wäre
Deutschland im Kriege Sieger geblieben, hätte es bestimmt
nicht die gleiche Mäßigung gezeigt wie Frankreich. (Dafür
bleibt Poincare den Beweis schuldig, zumal wenn man
Deutschlands loyale Haltung gegenüber Frankreich nach 1871
berücksichtigt.) Poincarh fährt fort : Einseitig eingestellt ent¬
hält die Forderung der Vertragsrevision die schlimmsten Ge¬
fahren . Deutschland habe offenbar scherzen wollen, als es kürz¬
lich die allgemeine Notlage der Welt als eine Folge der euro¬
päischen Grenzziehung bezeichnete. Diese Notlage sei lediglich
eine Kriegssolge. Der gegenwärtige Status der Welt werde
durch die Drohungen und Unklarheiten belastet, mit denen man
ihn zu erschüttern versuchte. Äiolle Deutschland tatsächlich eine
Revision der Vertragsbestimmungen , so müsse cs gewisse ihm
offenstehende Wege beschreiten. Da Deutschland den Krieg
durch die Unterzeichnung des Briand -Kellogg-Paktes verdammt
hat , bleibt ihm nur die Verhandlung von Staat zu Staat oder
aber das Verfahren vor dem Völkerbund . In der direkten Aus¬
sprache mit einem anderen Staate dürfe es aber nicht von
vornherein den Herrenton anschlagen und sich einbilden, daß
ihm alles gehöre. Das Verfahren vor dem Völkerbund würde
Deutschland die Unannehmlichkeiten einer Aussprache zu
zweien ersparen . Der Völkerbundsvertrag sei allerdings nicht
geschaffen, um Sondergelüste und Launen zu befriedigen. Auf
jeden Fall setzen die Bestimmungen des Völkerbundes jedem
anderen Vorgehen Deutschlands eine unüberschreitbare Grenze
entgegen und erlauben ihm nicht, über dem Frieden Europas
blitzgeladene Wolken anznhäufen . Jede Grenzregulierung , die
nicht das Resultat einer freien und aufrichtigen Verständigung
ist, wird Wunden hinterlassen und die Lage nur noch unheil¬
barer gestalten, die sie heilen sollte. — Die linksdemokratische
„Volonte " schreibt zur Frage der Grenzrevision , es gäbe nur
ein einziges Mittel , um eine Heilung zu erreichen. Von beiden
Seiten möge man nicht wie hypnotisiert aus die Beibehaltung
oder Abänderung der Grenzen starren . Statt dessen möge man
sich bemühen, den Wert der Grenzen herabzusetzen, damit sie
dem Menschen- und Warenverkehr kein Hindernis in den Weg
stellen. Ilm zu dieser Grenzentwertung zu kommen, bliebe nur
das Mittel des europäischen Staatenbundes.

Neue Note der türkischen Regierung an Persien.
Konstantinopel, 15. Aug. Die türkische Regierung hat eine

neue Note nach Teheran gerichtet, in der sie der persischen Re¬
gierung eine enge Zusammenarbeit gegen die Kurden vor¬
schlägt. Türkischen Regierungsblättern zufolge soll Angora
bereit sein, als Kompensation für das von den türkischen Trup¬
pen besetzte persische Gebiet einen entsprechenden türkischen
Landstreifen abzutreten.

Angora, 14. Aug. Im Bezirk von Jgdir kam es gestern
zu einem mehrstündigen scharfen Gefecht zwischen türkischen
Truppen und aufständischen Kurden . Die Kurden zogen sich
schließlich unter Zurücklassung von 60 Toten in der Richtung
auf dir persische Grenze zurück.

Aus Starrtcnd Bezirk
Sonntagsgeöanken.

Ewiges Werden.
Das Leben ist ein ewiges Werden . Sich für geworden

halten , heißt sich töten . Hebbel.
Die Gottheit ist im Werdenden und sich Verwandelnden,

aber nicht im Gewordenen und Erstarrten . Goethe.
Die Sehnsucht nach Wiedergeburt ist schon Wiedergeburt.

Der Wille des Menschen über sich hinaus ist schon eine begon¬
nene Beziehung zum Universalen . Ziegler.

Neuenbürg, 15. Aug. Die Handwerkskammer Reutlingen
veranstaltet , wie aus dem Inseratenteil unserer heutigen

Nummer ersichtlich, diesen Winter wieder M e iste r p r ü su n -
gen für die jungen Handwerker . Wie selbst möchten nicht
versäumen, aus diese Gelegenheit hinzuweisen.

Neuenbürg, 15. Aug. Beim 16. Bnndesschießendes ersten
Badischen Zimmerschützenbundes beteiligte sich der Zimmer-
schützen-Verein Neuenbürg erfolgreich in Pforzheim vom 2. ins
11. August. Es wurden vom Verein zwei Gruppen gestellt
und 6 . Die ^ -Gruppe erhielt den ersten Gruppenpreis mit
313, die 8 -GrnPPe erhielt den 9. Gruppenpreis mit 263 Rin¬
gen. Auf Bundes -Ehrenscheibe errang den ersten Preis August
Strohm,  den 24. Pr . Walter Schmidt,  42 . Preis Ernst
Ochner 55. Pr . Immanuel Müller,  62. Pr . Jul . K l a u -
s e r . Ans Festscheibe wurden folgende Preise errungen : 2 Pr.
Artur Krayer,  12 . Pr . Walter Schmidt,  23 . Pr . Karl
Schönthaler , 32. Pr . Willy Krayer,  67 . Pr . Gustav
Bischoss , 82. Pr . Ernst Ochner.  Aus Adler -Serie wurden
3 Preise errungen : 10. Pr . Walter Schmidt,  19 . Pr . Jul.



Klauser , 20. Pr . Willy Kray er . Auf Adler -Tiefschutz
wurden ebenfalls 3 Preise erzielt und zwar : 22. Pr . Willy
Krayer,  23. Pr . Jul . Klauser,  3l . Pr . Walter Schmidt.
Auf Stand Meister 9. Pr . mit 29 Ringen Walter Schmidt,
15. Pr . mit 29 R . Gustav B i scho ff, ^19. Pr . mit 29 R . Julius
Klauser,  42. Pr . mit 26 R . Karl -schönthaler.  Ferner
errang Schützenbruder Walter Schmidt  die 7. Meisterschaft
des 1. Badischen ZimmerschützenbundeS für 1930 mit 160 Rin¬
gen. Wir gratulieren!

Neuenbürg , 16. Aug. Geradezu trostlos ist die Wetterlage,
von einer Beständigkeit des Wetters nicht zu reden ; heute nacht
gotz es wie mit Kübeln geschüttet, die Auswirkungen des Wet¬
tersturzes im Gebirge . Der August, von dem inan sagt, datz
er braten soll, ist das Gegenteil, das Wetter war gestern teil¬
weise so kühl, datz man zum Ofen seine Zuflucht nehmen
mutzte. Die Wirtschaftslage , namentlich in den Kurorten , ist
grau in grau und wird eS bleiben, wenn nicht in Bälde die
Sonne als Siegerin aus diesem Wirrsal hervorgeht.

(Wetteroericht .) Nach Durchzug eines von Gewittern
begleiteten Ausläufers der nördlichen Depression ist daS Baro¬
meter wieder im Steigen begriffen. Für Sonntag und Mon¬
tag ist aber immer noch unbeständiges Wetter zu erwarten.

Calmbach, 14. Aug. Der Gemeinderat hat in seiner letzten
Sitzung den Boranschlag für den Gemeindehaushalt auf Las
Rechnungsjahr 1930 beraten und festgestellt. Derselbe schliefst
bei 141459 Mark Einnahmen und 299 676 Mart Ausgaben mit
einem Abmangel von 156 219 Mark ab. Zur Deckung dieses
Abmangels stehen der Gemeinde Anteile an der Einkommen-,
Körperschasts- und Umsatzsteuer usw. mit 62 729 Mark zur
Verfügung , so datz durch die Gemeiicdeumlage noch 95 490 Mark
zu decken sind. Äes würde eine Gemeindeumlage von 23,30
v. H. der Gesamttataster auf Grund , Gebäude und Gewerbe
irötig machen. Es wurde beschlossen, einen Staatsbeitrag zu
Len Lehrergehältern mit 2700 Mark und einen Zuschutz aus
dem Ausgleichsstock von 10 600 Mark zu erbitten , damit es bei
einer Gemeindeumlage von 20 v. H., wie im Vorjahr , verblei¬
ben kann- Aus den Ausführungen des Vorsitzenden ist zu
entnehmen, datz der Voranschlag in sparsamster Weise aus¬
gestellt 17 400 Mark , welchen der Amtsschadensbeitrag der Ge¬
gen oder Neubauten enthält . Im einzelnen war zu eicknehmen,
daß von dem Gemeindevermögen die Gebäude, soweit sie ver¬
mietet sind, einen lleberschuß von 3600 Mark ergeben) wobei
allerdings Abschreibungen nicht gemacht sind. Die Feldgrund¬
stücke bringen einen Nutzen von rund 500 Mark und die Wald¬
rechnung schließt mit einem lleberschutz von rund 30 000 Mark
ab. Die Zinsen aus dem Geldvermögen belaufen sich auf rund
5000 Mark . An eigenen Steuern sind in Einnahmen ein¬
gestellt 17 400 Mark , welchen der Amtsschadenbeitrag der Ge¬
meinde mit 46 650 Mark in Ausgabe gegenübersteht. Weiter
verlangen in den Ausgaben einen Zuschuß das Fürsorgewesen
mit 8700 Mark , die Schulen 44 900 Mark , die Unterhaltung der
Straßen und Wege einschließlich Verzinsung und Tilgung der
hiefür aufgenommenen Schulden 32 000 Mark , Gewerbe und
Handel 3000, Landwirtschaft einschl. der Faselviehhaltung 8930
Mark . Zur Bestreitung der Zins - und Tilgungsraten für die
Wohnungsfürsorge mit 8389 Mark stehen die Gebäudeenbschul-
dungssteuer mit 3300 Mark und die Zinseinnahmen aus den
verkauften Häusern mit 4756 Mark zur Verfügung , so daß noch
ein kleiner Zuschuß von rund 500 Mark zu leisten ist.

Charlottenhöhe.
Von Ludwig Finckh.

Droben auf der halben Höhe des Hengftbergs über Calm¬
bach im württembergischen Schwarzwald steht die Charlotten¬
höhe, eine Lungenheilstätte . Einst, vor einem Vierteljahrhun¬
dert , habe ich angefangen an einer Heilstätte im Hessischen.
Aber welcher Unterschied heute! Wir spritzten damals Tuber¬
kulin und gäben Wasserstrahl aus Brust und Rücken, — Reize
zur Bluterneuerung —, Röntgendurchleuchtung gab es noch
nicht. Heute sind die Hauptheilmittel Luft , Licht, Ruhe , Er¬
nährung , Luftfüllung der kranken Lunge zur Ruhigstellung
(Pneumothorax ), in einzelnen Fällen kleine Lungenchirurgie;
man kann mit einem Röhrchen, durch die Rippen eingeführt,
die Lunge spiegeln: Wunderbilder von Höhlen und Säulen im
Brustkorb ! Und man kann gewisse Gewebsstränge durch-,
glühen , die der Ausheilung im Wege stehen!

Drei Häuser bilden die Waldheilstätte : ein Männer -, ein
Frauen - und ein Kinderhaus . Die Ordnung wird mühelos
erhalten . — Was in Holland und andern Ländern längst
Wahrheit geworden, soll auch auf der Charlottenhöhe durch¬
geführt werden : eine Arbeitsheilstätte wird angegliedert . Bis¬
her kam der Entlassene unvermittelt in seinen Beruf zurück,
in Handwerk, in die Fabrik , der Arbeit entwöhnt und nicht
mehr gewachsen. Nun wird ein Uebergang geschaffen. Je
nach Kräften abgestust, soll der Genesende beschäftigt werden,
sich wieder als nutzbares Glied der Menschheit fühlen , arbeiten,
Ansporn gewinnen und sich vorbereiten : Arbeit als Heil¬
mittel . Selbstverständlich kann Heilarbeit nicht entlohnt wer¬
den, weder in Holland noch anderwärts : sie geschieht im eigen¬
sten Nutzsinn des Kranken. Es gibt Leidende aus allen Teilen
Deutschlands, die sich immer wieder zurückerbitten in die Ruhe
der Waldheilstätte, wenn sie eine Schwächung ihrer Gesundheit
befürchten.

Vermischtes-
Aufgeklärter Einbruch. Vor mehreren Monaten wurde

der Jiiihaber des Chemnitzer Pelzhaufes Liemann und sein
Bruder wegen Versicherungsbetruges zu zwei, bezw. einem
Monat Gefängnis verurteilt , weil sie dem Gericht überführt
schienen, einen Einbruchsdiebstahl bei der eigenen Firma fin¬
giert zu haben. Jetzt , wenige Tage vor der Berufungsverhand¬
lung , ist einwandfrei festgestellt worden, daß der Einbruch auf
das Konto zweier Mitglieder der polnischen Bande kommt,
die man unlängst in Stuttgart und Chemnitz dingfest ge¬
macht hat.

Unglück in den Bergen . Am Dienstag unternahm eine
Touristengesellschaft von Bregenz aus einen Ausflug in die
Berge . An einer abschüssigen Stelle , die wegen Neuschnee noch
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rutschig war , glitt eine Teilnehmerin der Partie , Frau Scherer
aus St . Gallen in der Schweiz, aus und fiel sanck ihrem zehn¬
jährigen Knaben, den sie an der Hand führte , 10 Nieter den
Ahhang hinunter . Ihr Mann sah dem Sturz zu, ohne helfen
zu können. Frau Scherer erlitt einen Schädelbruch und war
sofort tot , während der Knabe, der wahrscheinlich auf seine
Mutter fiel, wie durch ein Wunder , unverletzt blieb.

Ein heiteres Arrestantenstücklein. Ein heiteres Ereignis
im Banne der nahen Grenzen zwischen Deutschland und der
Schweiz spielte sich neulich am Emmishofer Tor beim deutschen
Zollgebäude ab. Ein Kreuzlinger , also ein Schweizer Land¬
jäger , führte einen Insassen des Gefängnisses Kreuztingen zum
Arzt ; der Gefangene ist Reichsdeutscher. Aus dem Rückweg
zum Gefängnis kam der KonstanZex Autobus des Weges, und
eine Fahrt damit leuchtete sowohl dem Landjäger als auch
dem Gefangenen ein. Sie fuhren gegen das Emmishofer Tor,
doch hält der Omnibus bereits auf Konstanzer, also deutschem
Boden, lind da erklärte zur nicht geringen Ueberraschung des
Landjägers der Gefangene, daß er Reichsdeutscher sei, nun¬
mehr auf deutschem Boden stehe und nicht mehr mitgehe über
die Schweizergrenze. Das war dem Landjäger sehr peinlich
und er versuchte den Arrestanten mit Gewalt über die Grenze
zu ziehen. Dieser wehrte sich jedoch, was er konnte, er rief den
deutschen Zöllner herbei um Hilfe und betonte, daß er Deut¬
scher sei. Es gab allmählich einen Volksauslauf und der sowohl
vom Publikum als auch vom Arrestanten belehrte Schweizer
Landjäger mutzte schließlich seinen Arrestanten auf dessen deut¬
scher Heimaterde frei ziehen lassen. So gehts, wenn ein Land¬
jäger weniger weit denkt als der Autobus fährt ; sogar die
Schweizer lachen darüber.

Schnee bei Paris . Die Schlechtwetterperiode, die seit Tagen
und Wochen in Frankreich herrt , hat Donnerstag abend sogar
zu Schneefällen in Gegenden von Paris geführt . In St . Ger-
main und den benachbarten Dörfern fielen während beinahe
einer Stunde dichte Schneeflocken, eine Erscheinung, die seit
Menschengedenken im Monat August niemals wahrgenommen
worden war . An der Kanalküste ist wiederum ein wütender
Sturm ausgebrochen. Die Schiffahrt über den Kanal nach
England mußte bis auf wenige Ausnahmen vollkommen ein¬
gestellt werden . Die Fischerboote haben sich alle überstürzt in
die Häfen geflüchtet.

RerreM Nachrichten
Lörrach, 15. August. Im hiesigen Krankenhaus ist in der ver¬

gangenen Nacht ein 20 Jahre alter junger Mann gestorben, der am
9. August an spinaler Kinderlähmung erkrankte. Das ist der dritte
Todesfall an spinaler Kinderlähmung in Oberboden.

Kempten, 15. August. Nach dem unaufbörlichen Rieselregen der
letzten Wochen stürzten seit gestern nacht Wolkenbrüche über das
Allgäu nieder. Es ist kalt geworden. Auf den Dörfern liegt Neu¬
schnee. In Oberstdors gab es ein eigenartiges Naturschauspiel: Schnee¬
weiße Berge von Blitzen umzuckt. Starke Unwetter entluden sich trotz
der niederen Temperaturen.

München, 16. August. Der „Münchener Bergwacht" wird von
der Rettungsstelle Kusstein mitgeteilt, daß am Freitag nachmittag die
Touristen Heinz Klump aus Berlin, Franz Kienz aus Karlsruhe und
Dr. Paul Fijchl, Mitglied der Wiener Lehrecsektlon, am Kopftoerl-
grat im Wilden Kaiser als erfroren gemeldet wurden.

Darmstadt, 16. August. Der hessische Minister des Innern hat
ein Verbot von Umzügen, Durchmärschen und Sammeltransporten
von Mitgliedern nationalsozialistischerund kommunistischer Organi¬
sationen mit Kraftfahrzeugen. Fuhrwerken oder Fahrrädern erlassen.
Das Verbot stützt sich auf Artikel 123 Abs. 2 der Rsichsverfassung.

Chemnitz, 15. Aug. Die Vorverhandlungen in dem Tarisstreit
der sächsischen Metallindustrie am 14. Auqust vor dem Schlichter
haben zu keinem Ergebnis geführt, da die Gewerkschaften aus recht¬
lichen Gründen die Zulässigkeit der BerfahrensoerbtndungSachsen-
Leipzig bestritten und sich deshalb weigerten, in sachliche Verhandlun¬
gen einzutreten.

Elsterwerda, 15. August. Elfterwerda Ist in letzter Nacht von
einem Brande heimgesucht worden, dem fünf Scheunen zum Opfer
fielen, die mit Maschinen und Erntevorräten angefüllt waren. Um
dem rasenden Element Einhalt zu tun, mußte eine sechste Scheune
niedergelegt werden. Die angrenzenden dichtbewohnten Häuser konnten
von der Wehr vor dem Feuer geschützt werden. Bereits vor einigen
Wochen waren zwei und vor mehreren Monaten sechs Scheunen ab¬
gebrannt. Es liegt auch diesmal aller Vermutung nach Brandstiftung
vor. Die Staatsanwaltschaft hat bereits eine Untersuchung eingeleitet.

Berlin, 15. August. Oberpräsidenta. D. von Batocki-Bledau
bat dieser Tage in einem Schreiben an den deutschnationalen Partei-
oorstand seinen Austritt aus der Deutschnationalen Volkspartei er¬
klärt, da er den unter Hugenberg geführten Kurs nicht mehr zu
billigen vermochte.

Berlin. 15. Aug. Die Deutsche Bauernpartei tritt bei der bevor¬
stehenden Reichstagswahl völlig selbständig aus. Nachrichten, die
darauf hinauslaufen, daß die Deutsche Bauernpartei irgend welche
Vereinbarung mit der landdündlerischen Christlich-nattonalen Bauern»
und Landvolkpartei getroffen habe, sind, wie die Partei erklärt, un¬
richtig, ebenso die Behauptung, daß im kommenden Reichstag eine
Verbindung zwischen Bauernpartei und Landvolkparteibeabsichtigt sei.

Berlin, 15. Aug, Aus dem Iungsernsee wurde ein mit zwei
Soldaten und einer Dame besetzets Faltboot von dem Sog eines
großen Schleppzuges erfaßt und zum Kentern gebracht. Der Soldat
Georg Wender vom 3. Artillerie-Regiment in Potsdam konnte sich
an Land retten. Der Unterwachtmeister Kunde, ebenfalls vom 3. Ar-
ttllerieregiment, und ein Fräulein Anni Leitlow aus Potsdam sind
ertrunken. Die Schiffer des Echleppzuges konnten nur das Fahrzeug
bergen. Bisher sind die Leichen noch nicht gefunden worden.

Berlin. 15. Aug. Vorstand und Ausschuß des Allgemeinen
Deutschen Gewerkschastsbundeserlaffen einen Wahlaufruf, indem sie
die Mitglieder der freien Gewerkschaften aussordern, ihre Stimmen
der SozialdemokratischenPartei zu geben.

Berlin, 15. Aug. Prinz Takamaiou, der Bruder des Kaisers
von Japan, traf heute nachmittag mit seiner Gattin, Prinzessin Kiku,
auf dem Bahnhof Friedrichsstraße zu einem offiziellen mehrtägigen
Besuche der Reichshauptstadtein.

Berlin, 15. August. Das Reichskabinett beschloß, mit Finnland,
ohne den Handelsvertrag zu kündigen, eine Verständigung über die
Käseeinsuhr he beizuführen.

Hamburg, 15. August. Großes Aussehen erregt in Hamburg die
Flucht des Hamburger Großkaufmanns und Reeders Gustav Franz
Johannes Prochaska. Prochaska, der blind ist, ist in Begleitung
einer Frau in seinem Auto geflohen, weil verschiedene Klagen aus

Konkursvergehen, Betrug und Unterschlagungen gegen ihn anhängig
gemacht worden sind. Das Paar ist anscheinend bereits ins Ausland
enikommen. Die Hamburger Kriminalpolizei hat einen Steckbrief
gegen Prochaska erlassen.

Hamburg, 15. August. Nach hier eingcgangenen Meldungen ist
auf den Salomoninseln in der Slldsee außer dem Kaufmann Harry
Iakobsen der Ansiedler Otto Keller ermordet worden. Otto Keller
wurde auf der kleinen Insel Malaiin von Eingeborenen durch Beil-
Hiebe gelötet. Die Behörden nahmen vier Eingeborene fest und ließen
ie nach einem Schnellverfahrenvor einem improvisierten Gerichtshof
hinrichien. Die Ermordung des Harry Iakobsen ist dagegen immer
noch unaufgeklärt. Nach den hierher gelangten Nachrichten soll es
ich um die planmäßige Bluttat eines Verwalters handeln, der durch

den Mord die Planlage des Hamburger Kolonisten zu erwerben hoffte.
Hamburg, 15. Aug. Der Dampfer„Bage" der Reederei Lloyd

Brasileiro ist heute früh vom Gerichtsvollzieheramt„mit der Kette
belegt" worden. Die Beschlagnahme ist darauf zurückzusühren, daß
zwischen der Reederei und ihren Gläubigern hier Zahlungsdifferenzen
»estehen. Die „Bage" ist das dritte brasilianische Schiff, das'in diesem
Jahre „an die Kette gelegt" worden ist. Das gleiche Schicksal hatten

bereits die der gleichen Reederei gehörenden Dampfer„Raul Som,««
am 2. Juni und „Cantuaria Guimaraes" am 30. Juli.

Schwerin, 15. August. Die Kandidatur des Grafen Westarn in,
35. Wahlkreise Mecklenburg-Lübeck ist. nach Mitteilung des Land!^
oerbandes der Konservativen Volkspartel, für den Wahlkreis Meckl-n
burg-Lübeck gesichert. Der Wshlkreisoorschlag ist mit dem pomm»
schen Wahlkreisvorschlag der Konservativen Bolkspartei verbunb-n

Mohrungen(Ostpreußen). 15. August. In dem in der Nähe
Mohrungen gelegenen Dorse Paradies gab gestern der Besitzer
mann Friese aus bisher noch nicht aufgeklärten Gründen auf sein,
Ehesrau durch eine Tür einen Schuß ab. Als Friese sah dost er
feine Frau getroffen hatte, schoß er sich eine Kugel in den Kopf Er
war sofort tot. Seine Frau wurde schwer verletzt in das Mohrünaer
Krankenhaus gebracht, wo sie inzwischen gestorben ist. ^

Breslau. 15. August. Der 36 Jahre alte Kontorist Chmiela aus
Iannowttz(Kreis Ratibor) ist heute wegen Landesverrats zugunsten
einer fremden Nation im Sinne der Paragraphen 11 und 14  des
Sptonagegesetzes von dem Ersten Ferienstrassenat des Breslauer
Oberlandcsgertchteszu einer Zuchthausstrafe von drei Jahren und
fünf Jahren Ehrverlust verurteilt worden. Die Untersuchungshast
wurde dem Verurteilten voll angerechnet.

Stettin, 15. Aug. Der Stillegungsantrag, den die Nähmaschinen-
und Fahrradsabrik Bernhard Stoewer-WerkeA.-G., die vor einiger
Zeit ihre Zahlungen eingestellt haben, beim Gewerbeaussichtsamt ein-
geccicht hat, ist jetzt genehmigt worden. Darauf ist heute der grökie
Teil der Arbeiter entlassen morden. Die Angestellten und Lehrlinge
die noch im Betriebe sind, sind lediglich mit Inventurarbeiten be¬
schäftigt. Ueder die Wetterführung des Unternehmenssind Vechand-
lungen im Gange. Mit den Gläubigern wird ein Vergleich angestrebt

Neustettin, 15. August. Eln schweres Unglück ereignete sich
dem Gute Pazjg (Kreis Neustettin). Dort war ein von sünj Ja.
milien bewohntes Haus in Brand geraten. Das Feuer griff so schnell
um sich, daß der neun Jahre alte Sohn des Taglöhners Mcmkke
nicht mehr fliehen konnte und in den Flammen umkam. Sein Vater
erlitt bei dem Versuch, seinen Sohn aus den brennenden Räumen
zu holen, levensqesährliche Brandwunden. Er mutzte in bedenklichem
Zustande dem KrankenhauseAngeführt werden, wo er heute morgen
verstarb.

Paris , 15. Aug. Bei Ausräumungsarbeitenan einer Stelle, wo
gestern ein Militärflugzeug abstürzte, ist es zu einem schweren Unglücks¬
fall gekommen. Als einer der Slugmotoren mit einem Kran hoch-
gezogen werden sollte, fiel der Kranarm um und kam mit der Hoch,
spannungslettungin Berührung. 15 Soldaten wurden vom elektrischen
Strom in Mitleidenschaft gezogen. Ein Leutnant und ein Sergeant
wurden gelötet, ein Soldat erlitt schwere Brandwunden.

Paris , 15. Ang. Haoas meinet aus Teheran, die türkische Re¬
gierung habe ihren Botschafter in Teheran, Memduh Chew Ret Bei,
abberusen.

Bukarest, 15. Aug. In der vergangenen Nacht brach in dm
hiesigen Zollspeichernein Brand aus, der sich infolge des heftigen
Windes mit rasender Geschwindigkeitausbreitete und erst am späten
Abend lokalisiert werden konnte. Der Wert der vernichteten Waren
wird auf 260 Millionen Lei geschätzt.

London, 15. Aug. Das Luftschiff fl 100 hat heute morgen fast
die Hälfte der Strecke zwischen Montreal und Eardington ohne
Zwischenfall zurückqelegt. Wie das Lustfahriministerium bekannt gibt,
hat das Luftschiff fl 100 durch Funkspruch mttgeieilt, daß es infolge
der ungünstigen Wetterlage in den frühen MorgenstundenCap Clear
an der Südküste Irlands überfliegen und direkten Kurs auf Carling¬
ton nehmen werde.

Newyork, 15. Aug. Der amerikanische Außenhandel zeigte Im
Monat Juli den tiefsten Stand seit 10 Jahren. Die Ausfuhr betrug
269 Millionen Dollar, die Einfuhr 219 Millionen, das heißt in beiden
Fällen über 30 Prozent weniger als tm Juli 1929.

Newyork, 15. Äug. Bor dem Eingang zur Unglücksgrube im
Kohlenbergwerk Blakeburn bei Princeton tn Britisch-Coiumbien, in
der noch immer 44 Bergleute eingeschlossen sind, spielen sich surchtbare
Szenen ab. Die Hoffnung aus Rettung der Lingeschlossenen ist völllz
aufgegeben worden. Der Ungiücksstollen ist von Kohlenoxldgas voll¬
kommen ungefüllt und erschwert die Bergungsarbeiten, die Tag und
Nacht fortgesetzt werden, wesentlich.

Newyork, 15. August. Die amerikanischen Dauerflieger Jackson
und O'Brien, die mit dem Flugzeug„Grater Saint Louis" bereits
den Dauerflugweltrekord der Brüder Hunter überbolen haben und
eine Höchstleistung von 1000 Stunden ausstellen wollen, befanden sich
am Freitag 14,11 Uhr M.E.Z. schon 600 Stunden in der Luft. Die
Flieger haben mttgeieilt, daß ihr Motor die ganze Zeit hindurch vor¬
züglich arbeitet.

Washington , 15. Aug. Das Staatsdepartement hat ein Ge¬
such der Dupont -Pulvergesellschaft um sofortige Freigabe einer
für die chinesische nationale Regierung bestimmte Munitions¬
sendung, die morgen nach China versandt werden sollte, ab¬
gelehnt. Es wurde im Staatsdepartement erklärt , man wolle bei
der Ablehnung bleiben, bis die chinesische Gesandtschaft um
Freigabe der Munitionssendung ersuche.

Nanking, 15. Aug. Die Regierung kündigt die Auflegung
einer achtprozentigen inneren Anleihe an , mit deren Hilfe sic
die Währung zu stabilisieren gedenkt. Als Deckung für die 1SW
rückzahlbare Anleihe sind die Ueberschüsse aus den Zolleinnah¬
men vorgesehen.
Wahlabkommen Deutsche Volkspartei und Deutsche Staatspartei

in Württemberg -Baden perfekt.
Karlsruhe , 15. Ang. Von der Deutschen Staatspartei und

der Deutschen Volkspartei wird mitgeteilt : Die zwischen der
Deutschen Voltspartei und der Deutschen Staatspattei in
Baden und Württemberg schwebenden Verhandlungen über -da»
Wahlabkommen haben heute zum Ziele geführt . Beide -Par¬
teien stellen Einheitslisten auf . In Baden wird die .Einheits¬
liste von Reichsminister Dr . Curtius und Reichsminister Per¬
rich geführt . An der Spitze der württembergischen Einherttusie
'tehen Dr . Theodor Heuß und der bisherige volkspartmM
Reichstagsabgeordnete Keinath . Die beiden KreiswahIvorMag
werden miteinander verbunden . Beide Parteien haben sichS
diesem Schritt entschlossen, um dem Staatsbürgertum :n num
mehr geschloffener Front die ihm gebührende Machtposition,
geben, die im Interesse der Gesundung von Staat und -ww'
'chaft notwendig ist. Sie erstreben eine nur von staattpoul'
'chem Geist getragene, nach allen Richtungen hin unabhängig
Reichstagsmehrheit . „Nicht Jitteressenpolitik , sondern'
Politik, nicht Zersplitterung , sondern Sammlung heißt

Die Pressestelle der Deutschen Volkspartei veröffentlicht ZU
dieser Einigung eine Erklärung , der wir folgendes kuttiehn -
Die Einigung der Deutschen Volkspartei und der -̂ ul -il
Staatspartei in Baden und Württemberg auf eine gemeint
Wahlliste in den beiden Wahlkreisen ist erfolgt Und
eigentlich ohne besondere Schwierigkeiten zustande gekom
Der Ursprung der Verhandlungen geht auf Ee Besprech
urück, die zwischen Reichssinanzminister Dietrich, LanotagsE
teinel und Generalsekretär Wolf am 4. August stakffan . ^

einiger weniger Verhandlungen zwischen den führenden
'önlichkeiten beider Parteien hat es bedurft , das Ziel z
reichen. Das war möglich, weil man diese Verhandlunge
mit großen programmatischen Auseinandersetzungttl ^
'andern sie einfach ans die Festlegung eines lediglich t ^Man will nW
Zusammengehens bei der Wahl beschränkte, -- --
o - ' - keine neue Partei gründen , man neu

Man vereinigt seine Kandrdatefnsionieren, man will
keine neuen Satzungen auf.
einzig ' und ' allein^äus einer gemeinsamen Liste und führt den
Wahlkampf für diese Liste ge mein sann Der Pakt ^ MÄ
die Dauer geschloffen, sondern nur für die Zeck der Wayi.

der Wc
delns S'
sich unk
möglich
daß die
gelager
patteis
in Bad
in derl
tag in
ferner,
eines
Brünin
daß die
das gle
hier all
gemeins
halb an
Parten
den Pa

Die
der bür
Deutsch
dieserZ
Parkeiei
das in
bedaner
Parteiei
Bereits
reckitigt
zwisclien
cinerseit
kommt,
tei, sich
Es liegt
den Wa
wollen,
einenK
schast, d
seitigen
Staatsp
Man da
Wählers
res Sta
die auf

mit der
Nachöen
-Erlaß ei
kerzahln
das Rei-
Zuschiisf
sitzungt
Folge zu
hat, obd
stcrmin
Mschüsse

Berl
wurdeh
gegen de
bell ess
der dam
Volk", i
Büttell
langte.
Reichste-
sichrerj
um zu l
geübt hä
herbei,
der Gene
Hirsch, e
vernonm
noch kurz
scheu Soz
Eoebbels
Reichskai
richt dies
der Goltz
mederzul
Eeleidign
als erivie
Weiten
Die Urte
Als dara
gegen Dr
Ministers
der Goltz
Gerichts
Mgenhei
leidiger,
lehnte de-
Vorsitzend
er werde
Aren ur

.Berli
'WH beka,
-̂ llkunge
An sehr
schaststrisi
lMiigen
seiner Kei
Grundlag
^ .dcng
ballig uw
Dche Aen

darauf hj
?>sen säni
chslnng v,
Deutlichke
Reichsban

Berlii
^berpräsi
Äaatspar
uMri di

deutlich^
Malen «
^ Feind
rechts vor
M dürfe



'er„Raul Soares'
Juli.
irasen Westarp im
llung de- Landes,
^hlkreis Mecklen-
mit dem pommer-
parlei verbunden,

in der Nähe von
der Besitzer Her-

Tründen aus seine
kriese sah, daß er
in den Kops. Er

in das Mohrunger
torist Chmiela aus
.Verrats zugunsten

11 und 14 des
it des Breslauer
drei Jahren und
Untersuchungshast

die Nähmaschinen¬
öl, die vor einiger
oeaussichtsamt ein-
t heute der größte
ten und Lehrlinge,
iventurarbeiten de-
ens sind Verhand-
iergletch angestrebt,
r ereignete sich auf
tn von sünj Ja.
euer griff so schnell
glöhners Manßke
akam. Sein Vater
mnenden Räumen
sie in bedenklichem
o er heute morgen
m einer Stelle,wo
schweren Unglücks-
cinem Kran Hach¬

um mit der Hoch,
m vom elektrischen
und ein Sergeantndcn.
, die türkische Re¬
ust Chcw Ret Bei,
acht brach in den
folge des hestigen
and erst am späten
lernichteten Waren

heute morgen säst
Lardington ohne

rium bekannt gibt,
eilt, daß es infolge
stunden Cap Liear
Kurs aus Carling-

nhandel zeigte im
4e Ausfuhr betrug
das heißt tn beiden
i.
Unglücksgrube im

tisch-Columbien, in
leien sich furchtbare
scklossenen ist völlig
kohlenozidgas voll-
etten, die Tag und

auerflieger Jackson
>tnt Louis" bereits
erboten haben und
wllen, befanden sich
l in der Lust. Die
! Zeit hindurch vor-

mreni hat ein Ge-
ge Freigabe einer
amte Mumtions-
oerden sollte, ab-

i wolle bei
MN

Auflegung
a Hilfe sie
ar die IM
solleiunah-

der Wahl gewinnt jede Partei die völlige Freiheit ihres Han¬
delns zurück. Alan fragt sich unwillkürlich, warum dieses ziem¬
lich unkomplizierte Vorgehen nicht auch in anderen Wahlkreisen
möglich gewesen ist. Man must dabei aber in Rechnung stellen,
daß die parteipolitischen Verhältnisse der beiden Länder anders
gelagert sind als im Reich. Demokratie und Deutsche Volks-
vartei stehen in der Landespolitik sowohl in Württemberg wie
in Baden Schulter an Schulter . In Württemberg sitzen sie
in der Regierung nebeneinander , in Baden bilden sie im Land
tag in der Opposition eine Arbeitsgemeinschaft. Bedenkt man
ferner, dast die Tendenz der jetzigen Wahlen, die Schaffung
eines Reichstags, der fähig ist, das Programm des Kabinetts
Brüning durchzuführen, im Ziele beider Parteien liegt , und
daß die beiderseitigen Kandidaten als amtierende Minister für
das gleiche Ziel kämpfen, so wird man verstehen können, dast
hier alle Umstände in der Richtung zusammenwirkten, die eine
gemeinsame Führung des Wahlkampfes bedeutet. Es wäre des¬
halb auch völlig falsch, wenn man in dem Vorgehen der beiden
Parteien in Baden und Württemberg irgendein Abrücken von
dm Parteileitungen im Reich sehen wollte.

Die Sehnsucht der Wählerschaft geht auf eine Sammlung
der bürgerlichen Parteien . Die Deutsche Staatspartei und die
Deutsche Volkspartei in Baden und Württemberg haben mit
dieser Sammlung den Anfang gemacht. Die Führer beider
Parteien haben die Zeichen der Zeit richtig erkannt . Man wird
das in der Wählerschaft sicher freudig begrüßen und lediglich
bedauern, daß das Abkommen sich nicht auf die Kreise weiterer
Parteien erstreckt, die hinter dem Kabinett Brüning stehen.
Bereits ausgenommen^ Verhandlungen lassen die Hoffnung be¬
rechtigt erscheinen, daß es zum mindesten zum Burgfrieden
zwischen der Einheitsliste der D.V.P . und der Staatspartei
einerseits und der Konservativen Volkspartei andererseits
koimnt. Unverständlich bleibt der Beschluß der Wirtscksaftspar
tei sich an diesem gemeinsamen Vorgehen nicht zu beteiligen.
Es liegt ja in: Grunde wenig Sinn darin , daß diese Parteien
den Wahlkampf, durch den sie ein gemeinsames Ziel erreichen
wollen, im Karupfe gegeneinander führen . Es handelt sich um
einen Kampf für die Gesundung des Staates und der Wirt¬
schaft, der darum geht, die Rcichspolitik nicht zu einer ein¬
seitigen Jnteressenpolitik der Parteipolitik zu mackwn, sondern
Staatspolitik im Interesse des gesamten Volkes zu treiben.
Man darf erwarten , daß sich in diesem Kampfe die besonnene
Wählerschaft, der noch an einem gesunden Wiederaufbau unse¬
res Staates gelegen ist, hinter alle Bemühungen stellen wird,
die auf eine Zusammenfassung dieses Willens gerichtet sind.

Die Reichszuschüsfe an Thüringen.
Weimar, 15. Aug. Das Staatsministerium hat sich heute

mit der Frage der Reichszuschüsse zu den Polizeikosten befaßt.
Nachdem der Staatsgerichtshof den Antrag Thüringens auf
Erlaß einer einstweiligen Verfügung gegen das Reich zur Wei¬
terzahlung der gesperrten Polizeizuschüsse abgelehnt hatte , hat
das Reich bekanntlich die Rückzahlung der bereits gewährten
Zuschüsse verlangt . In der heutigen Thüringer Kabinetts¬
sitzung wurde beschlossen, dieser Aufforderung vorläufig nicht
Folge zu leisten, ehe der Staatsgerichtshof die Frage entschieden
hat, ob die Sperrung der Zuschüsse durch das Reichsinnenmini-
sierium gegen die Grundsätze der Gewährung von Polizei-
zuschüssen des Reiches an die Länder verstoße.

Ein dritter Prozeß Goebbels.
Berlin, 15. Aug . Vor dem Schöffengericht Charlottenburg

wurde heute der dritte Beleidigungsprozeß verhandelt , der sich
gegen̂ n. Nationalsozialisten Goebbels richtet. Diesmal han¬
delt es sich um Angriffe auf die sozialdemokratischenMitglieder
der danmligen Reichsregieruug , die Goebbels als „Verräter am
Volk", als „lleberläufer nach Frankreich" und als „bezahlte
Büttel der Weltfinanz" bezeichnet hatte . Die Verteidigung ver¬
langte, der General der Infanterie von Kühl, der frühere
Reichstagsabgeordnete von Gräfe und der frühere Freikorps¬
führer Heinz Hauenstein sollen als Zeugen geladen werden,
um zu beweisen, daß „die Sozialdemokraten Verrat am Volk
geübt hätten." Das Gericht ließ sich zn folgenden Beschlüssen
herbei. Es sollen der frühere Reichstagsabgeordnete v. Gräfe,
der General der Infanterie von Knhl und der bayerische Oberst
Hirsch, ein Vertrauensmann der Nationalsozialisten , darüber
vernommen werden, ob es richtig sei, daß Hermann Müller
noch kurz vor Kriegsausbruch in Paris erklärt habe, die deut¬
schen Sozialdemokratenwürden nicht auf die Franzosen schießen.
Goebbels Vertreter verlangte aber die Vorladung des früheren
Reichskanzlers Hermann Müller als Zeugen, und als das Ge¬
richt diesen Antrag ablehnte , erklärte Rechtsanwalt Graf von
der Goltz, daß er sich nunmehr genötigt sehe, die Verteidigung
niederzulegen. Daraus erklärt der Staatsanwalt , daß er die
Beleidigung der ehemaligen Mitglieder der Reichsregierung
als erwiesen erachte und beantragte im Hinblick auf die Persön¬
lichkeiten der Beleidigten eine Gefängnisstrafe von 6 Monaten.
Die Urteilsverkündung wurde auf Samstag mittag angesetzt.
Als darauf der Vorsitzende in den vierten Beleidigungprozeß
gssien Dr. Goebbels wegen Beleidigung des früheren Innen¬
ministers Grzesiwski einireten wollte, erklärte Rechtsanwalt von
der Goltz, daß er nunmehr im Hinblick auf die Haltung des
Gerichts in dem ersten Prozeß das gesamte Gericht wegen Be-
saiWnheit ablehnen müsse. Der Vorsitzende erklärt dem Ber¬
giger , daß dies strafprozessual .mcht zulässig sei. Darauf
lehnte der Verteidiger den Vorsitzenden als befangen ab . Der
Borsitzende schloß dann die Verhandlung mit der Erklärung,
n Verde den Beschluß der Kammer über diesen Antrag herbei-
dchren und diesen ebenfalls am Samstag mittag verkünden.

Die Antwort auf Zaleskis Protest.
Mv-Ech .15. Aug. Zu der Demarche Zaleskis beim deutschendeMjtsträger iu Warschau wegen der Treviranus -Rede wird
M bekannt, daß der polnische Außenminister erklärt habe, die
kfirkUMn hex Rede auf die deutsch-polnischen Beziehungen

lehr ungünstig . Daraufhin habe ihm der deutsche Ge-
Mststräger erwidert , daß ihm eine Diskussion über die Dar-
Wngen des Ministers Trev -iranus nicht möglich sei. Nach

wner Kenntnis aber sei in der Rede nichts enthalten , was die
Grundlage der deutsch-polnischen Beziehungen verändere oder

^ geltenden Verträgen nicht im Einklang stehe. Es sei
unsinnig, zu glauben , Laß Treviranus an eine kriege-

wlAsstenderirng bestehenden Grenzen denke. Der deutscheemiafisträgerunterließ es auch nicht, mit allem Nachdruck
hinzuwe-isen, daß in der Frage der Grenzziehung im

mu deutsche Regierungen bislang die gleiche Auf-
Rrtraten , und die gleiche Auffassung stets mit aller

Ehchkeit bekundet hätten.
^^ banner und Staatspartei . Hörsing für Zusammenarbeit.15. Aug. Der Bundesführer des Reichsbanners,

A.„^ wpdent a. D . Otto Hörsing, erklärt zu der Antwort der
K,. A^ rtei aus seine Anfragen u. a.: Nicht nur ans Lenbw?,. r Reichsbannerkameraden , sondern der ganzen repn-

-Front müsse man Koch-Weser für seine klare und
für Republik, Schwarz-Rot -Gold,

' A 'rlwour mutze
l Stellungnahme-S ^ten Nutzbau
! vemde der Republik — und damit unsere Feinde — stehen

Zentrum und links von der S .P .D . Das wollen
- ourfen wir nicht vergessen . Deshalb werden wir Reichs¬

Aufbau und gegen den Antisemitismus Dank sagen.

bannermänner als solche unsere Front gegen die Feinde der
Republik richten und uns nicht einmengen bei etwaigen Aus¬
einandersetzungen im republikanischen Lager . Wer von den
drei republikanischen Parteien unsere Hilfe in Versammlungs-
schntz braucht , der werden wir sie gewähren.

Die Durchführung der Osthilfe^
Berlin, 15 -Aug. Amtlich wird mitgeteilt: Wie bereits

gemeldet, ist vor einigen Tagen in den Verhandlungen - über
die Durchführung der Osthilfe zwischen der Reichsregierung und
der preußischen Staatsreaicrung eine Verständigung erzielt
worden. Sie beruht auf folgender Grundlage : Zur einheit¬
lichen Durayührung der Osthilfe wird eine dem Reichskanzler
unmittelbar unterstellte Oststelle geschaffen. Der Reichspräsident
hat den Vorschlägen entsprechend inzwischen die Leitung dem
Reichsminister Treviran -us und dem preußischen Staatsmini¬
ster Dr . h. c. Hirtsiefer übertragen . Zum Stellvertreter ist
Ministerialdirektor im Reichsinnenministerium Dr . Wachs¬
mann und zu dessen Vertreter der bisherige Staatskommissar
in Westpreußen, Landrat Rönneburg , bestellt worden. Der Sitz
der Oststelle ist in der Reichskanzlei in Berlin . Der besondere
Ausgabenkreis der Oststelle ist die Durchführung der vorgesehe¬
nen Maßnahmen der landwirtschaftlichen Kredithilfe , sowie des
Vollstreckungsschutzes. Darüber hinaus soll sie aber auch auf
eine einheitliche Politik der Reichsregierung und der preußi¬
schen Staatsregierung in allen Ostfragen hinwirken. Der Ost¬
hilfe unterstellt sind die bereits in einer Durchführungsverord¬
nung vom 8. August 1936 vorgesehenen Landstellen, deren
Leiter bereits ernannt sind. Der Zeitpunkt , zu dem die Land¬
stellen ihre Geschäftstätigkeit beginnen, wird besonders bekannt
gegeben. Die Oststelle bei der Reichskanzlei hat ihre Tätigkeit
bereits begonnen.

Mord nachS Jahren aufgeklärt. — Geständnis des Taters.
Berlin , 15. Aug. Die Kriminalpolizei nahm vor einigen

Tageil einen Landstreicher fest, der sich Friedrich Rumpel
nannte und den Polizeibeamten auch entsprechende Ausweis¬
papiere vorlegte. Dennoch schöpfte man Verdacht, da nach den
Papieren der Betreffende 53 Jahre alt war , in Wirklichkeit
aber das Aussehen eines etwa 35—40 Jahre alten Mannes
hatte . Aus diesem Grunde wurde Rumpel dem Erkennungs¬
dienst vorgeführt , um eine Bestätigung der Richtigkeit seiger
Angaben zn erlangen . Durch die Daktyloskopie wurde der Fest¬
genommene aber als der in Bartenstein in Ostpreußen geborene
Robert Konrad festgestellt, der bereits wegen vorsätzlicher
Brandstiftung zu 10 Jahren Zuchthaus verurteilt worden ist.
Konrad hatte auch, wie die weiteren Ermittlungen ergaben,
allen Grund , unter falschem Namen zu leben: Er hat im Jahr
1921 in Bochum einen Arbeitskollegen ermordet und beraubt
und wurde steckbrieflich gesucht. Als man dem Mann die Tat
aus Len Kops zusagte, legte er ein umfassendes Geständnis ab.
Konrad ist unter sicherer Bewachung nach Bochum gebracht
worden, wo er sich demnächst wegen Mordes vor Gericht zu
verantworten haben wird.

Ueberschwemmungen an der Unterelbe.
Hamburg, 15. Aug. Wie aus Stade gemeldet wird, sind an

der hannoverschen Seite des Unterelbegebiets seit Donnerstag
abend gewaltige Regenmengen niedergegangen. Auch am Frei¬
tag geht der Regen in unendlichen Akengen nieder. Riesige
Wassermassenströmen aus den Mooren den Gräben und Flüs¬
sen zu. Die Schwinge kann die so plötzlich auftretenden Men¬
gen iricht bewältigen und hat bereits Wiesen und Weiden über¬
flutet . Auch auf der Geest ist sehr viel Regen gefallen, so daß
auch an der Oste Ueberschwemmungen zu verzeichnen sind. Der
Hauptwasserstrom ist erst für die kommenden Tage zu erwarten,
wenn das aus Pen Mooren abfließende Wasser die Niederungen
erreicht. Der Südweststurm hat der Elbe einen erhöhten Was¬
serstand von etwa einem Meter gebracht, so daß das von oben
kommende Wasser nicht schnell abfließen kann. Die Ländereien
von Brunshausen sind zum Teil überflutet . Die über Ham¬
burg niedergegangene Regenmenge von Donnerstag 19 Uhr
bis Freitag 16 Uhr beträgt etwa 60 Millimeter , eine Höchstzahl,
wie sie seit dem Jahre 1910 nicht mehr erreicht wurde . Die
Regenschauer halten auch zurzeit noch fast ununterbrochen am

Hochwasser in Cuxhaven.
Cuxhaven, 15. Aug. Der starke Nordweststurm brachte auch

Cuxhaven ziemlich starkes Hochwasser. Die Mut hat am Frei¬
tag um 16.30 Uhr das Deichgelände iu eine große Wasserwüste
verwandelt , daß nur die Köpfe der Ruhebänke hevvorragtem
Die Inhaber der Verkaufsstände der Eis - und Milchsalons
mußten ihre Geschäfte heute dem Element überlassen. Tische
und Stühle und sonstige Gegenstände mußten ans die Deich-
kroe geschafft werden. Das Hochwasser hat auch in der Stadt
viele tief gelegene Straßen und Gärten unter Wasser gesetzt.
Von Donnerstag morgen bis 'Freitag morgen 10 Uhr sind
80 Millimeter Niederschlag festgestellt worden. Die Feuerwehr
mußte den ganzen Tag über fortgesetzt in Aktion treten , um
zahlreiche unter Wasser gesetzte Keller und Küchen leer zu
pumpen. Nachrichten über Schiffsunfälle liegen bisher noch
nicht vor.

Für 150  ovo Mark Zoll hinterzogen.
Hamburg, 15. Aug. Eine im Zusammenhangmit der Auf¬

deckung eines großangelegten Kaffeeschmuggels im Hamburger
Freihafen eingeleitete Untersuchung hat ergeben, daß die ver¬
hafteten Schmuggler mit mehreren Helfern zusainmenarbei-
teten, die für den Absatz des durch den Zoll geschmuggelten
Kaffees sorgten . Einige Zwischenhändler sind bereits inzwi¬
schen verhaftet worden. Ferner gelang es, einen zweiten Last¬
wagen zu beschlagnahmen, der ebenfalls zum Schmuggel benutzt
wurde. Nach einem dritten Wagen wird noch gefahndet. Von
diesen drei Lastwagen wurden nach und nach etwa 1500 Sack
Kaffee aus dem Hamburger Freihafen geschmuggelt. Die hin-
terzogenen Zollbeträge dürften sich auf etwa 150 OOO Mark be¬
laufen . Die Schmuggler gingen aus diese Weise vor, daß sie
aus dem Lastauto die Werkzeugkisten entfernten , wodurch ein
Hohlraum entstand, in dem bequem 2 Sack Kaffee untergebracht
werden konnten. Der Kaffeehandcl war durch die Schmuggler
ganz erheblich geschädigt worden. Seit längerer Zeit war es
bereits ausgefallen, daß von einer Seite Kaffee unter dem
ortsüblichen Preis verkauft wurde , der offensichtlich von der
jetzt ermittelten Schmugglerbande in den Handel gebracht wor¬
den war . Die Untersuchungen der Staatsanivaltschaft sind
noch nicht abgeschlossen.

Standrecht über Peschawar.
London, 15. Aug. Der Vizekönig von Indien hat für den

Bezirk Peschavar ani Freitag Las Kriegsrecht verhängt . Der
Vizekönig weist darauf hin , daß der Oberbefehlshaber der
Nordarmee unter dem Kriegsrecht besondere Befugnisse erhält,
die jedoch so schnell wie möglich an den zivilen Oberkomnrissar
übertragen werden sollen. Die Verhängung des Kriegsrechts
sei auf Vorstellungen der örtlichen Zivil - und Militärbehörden
erfolgt . Die Schaffung besonderer Grenzkorps ist in Aussicht
genommen. Die Friedensverhandlungen im Gefängnis von
Ueravda zwischen' Gandhi , den beiden Nehrus und anderen
Kongreßführern sind nach Berichten aus Bombay am Freitag
nachmittag abgeschlossen worden. Gandhi hat in Gemeinschaft
mit den beiden Nehrus an den Hinduführer Sapru einen Brief

gerichtet , in dem seine Stellung zu der Frage eines Ausgleichs
mit den britischen Behörden und der Einstellung der Boykott¬
bewegung und des passiven Widerstandes dargelegt und gleich¬
zeitig seine Friedensbedingungen umschrieben werden . Sapru
und Jayakar werden diesen Brief Gandhis dem Vizekönig
unterbreiten . Sie hoffen anschließend mit Lord Ervin eine
persönliche Aussprache zu haben . Die beiden Nehrus werden
nach Abschluß der Verhandlungen mit Gandhi wieder in das
Gefängnis nach Alahabad zurückgebracht werden , um dort den
Rest ihrer Strafe wegen Uebertretung der Polizeibestimmun¬
gen zu verbüßen.

Die Tragödie im Taunus . Zu dem dreifachen Selbstmord
des Hamburger Maklers Gustav Albert Koch, der sich, seine
Frau und seine Tochter im Taunus tötete, erfährt man noch,
daß diê schlechten wirtschaftlichen Verhältnisse, in denen sich
Koch befand, die Ursache der Tat bildeten. Die Aussichtslosig¬
keit der Besserung feiner Lage hatten ihn völlig schwermütig
gemacht. Koch betrieb in Hamburg das reguläre Hans -Makler-
Geschäst. Der Umfang dieses Geschäftes war jedoch in der
letzten Zeit nur noch recht klein gewesen. Er unterhielt aber
noch ein eigenes Büro und war Mitglied des HamburgerHaus - und Hypothekenmakler-Vereins.

Der Fallschirm zerreißt. . . . Auf dem Flugplatz Villa-
coublay bemerkte der Militärflieger Laboria , der sich bei einem
Uebungsflug in 600 Meter Höhe befand, plötzlich, daß der rechte
Flügel seiner Maschine einen Sprung aufwies . Er unternahm
daher einen Fallschirmabsprung , geriet aber mit dem Fallschirm
in das Höhensteuer, so daß der Schirm zerriß und der Flieger
in die Tiefe stürzte und zerschmettert wurde.

Personen ertrunken? In der nordchinesischen Pro¬
vinz Pe -Tschili haben Wasserfluten 23 Städte überschwemmt.
Zwölf Meilen Eisenbahnschienen wurden weggefpült. 3000
Menschen sollen ertrunken sein. Da alle Zufuhrstraßen unter¬
brochen sind, wüten Krankheit und Hunger .in dem über¬schwemmten Gebiet.

Der Vierteljahrs-Ausweis
über die Einnahmen und Ausgabe « der Amtskörper-
schaft (Oberamispflege) im Berichtsvierteljahr April bis
Juni des Rechnungsjahrs 1930 ist bei der Oberamtspflege
zur Einsicht aufgelegt.

Neuenbürg, den 15. August 1930.
Oberamt:

I . V. Dr. Ekert,  Regierungsrat.Zwangs-Verßeigerung.
Am Montag den 18. August 1930, mittags 12 Uhr,

kommen in Schwarzenberg öffentlich gegen Barzahlung
zur Versteigerung:
1 Zimmerbüfett, 1 Chaiselongue, 1 Polstersessel.

Zusammenkunft am Rathaus.
Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.

Feldrennach.
Der am Dienstag den IS . August ds . 3s . fällige

Mehmarkt
wird unter nachstehenden Bedingungen ab¬

gehalten:
1. Aus Maul- und Klauenseuche-, Sperr- und Beobach¬

tungsgebieten darf Vieh nicht zugeführt werden.
2. Personen aus verseuchten Orten dürfen den Markt

nicht besuchen.
3. Vieh aus den benachbarten badischen Bezirken wird

zugelassen, wenn bürgermeisteramtliche Ursprungszeug¬
nisse und für Händleroieh bezirkstierärziliche Gesund¬
heitszeugnisse beigebracht werden, woraus die Seuchen-
sreiheit des Herkunftsorts ersichtlich ist.

Den 15. August 1930. Schultheitzenamt.

HMwttkMnlnier RentliWU.

Im Winter 1930/1931 finden am Sitze der Hand¬
werkskammer Reutlingen in sämtlichen Gewerben wieder
Meisterprüfungenstatt. Vorbereitungskurse werden je nach
der Zahl der Prüflinge in den einzelnen Bezirken abgehalten.

Anmeldungen zur Meisterprüfung, wozu Formulare oon
der Geschäftsstelle der Kammer bezogen werden können,
sind bis spätestens 10. September 1930 an die Hand¬
werkskammer Reutlingen einzureichen. Die Meisterprüfungs¬
gebühr beträgt 30 RM ., im Elektroinstallateur-, Gipser-,
Maurer- und Steinhauer- und Zimmerergewerbe 40 RM.

Präsident : Syndikus:
Henne . Eberhardt.

Zu kleiner Familie (zwei
Personen) wird auf 1. Sept.
ein tüchtiges, ehrliches und
solidesLlleiümSllekell
nach Herrenalb gesucht.
Dasselbe muß in allen Haus¬
arbeiten bewandert sein und
kochen können, sowie in besseren
Häusern gedient haben. Nur
Mädchen, die auf Dauerstellung
sehen, wollen Zeugnisse mit
Gehaltsanspruch einsenden.

Angebote unter Nr. 176 an
die „Enztäler"-Geschäftsstelleerbeten.

Pforzheim.SWOtten,
alte und zerbrochene, können
für neue umgetauscht werden bei

Musik-Hohnloser»
Enzstr. 9.

Herrenalb.
Sofort zu oerkouseu

1 oollständ., gebr. Küchenein¬
richtung, 1oollst.Bett, 1Wasch¬
tisch mit Marmorplatte, Spie¬
gel, Schränke,Stühle, Kleider¬
ständeru. a. m.
Thiem» Gernsbacherstr. 53.

Konto-Büchlein
C.Meeh'sche Buchhandlung.
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zur Haustrunkbereitung
empfiehlt

Fr . Schrolh, Weinhandlung
Birkenfeld (Württ .)

Küchenbüfetts , neu, 90 und
70 M ., Küchenbüfetr, gebr.,
36 Mk., 2 Küchenschränke,
gebr., Stück 13 und 15 Mk.
An- und Verkauf M . Fritz,

Pforzheim , Oestliche 62.

Ldro-8cttuttcreme ! Oegen
6 leere Dosen eine volle!

iM -IM»
Sonntag , 17. Aug. 1930:
Fremden -Vorstellung.

Ermäßigte Preise.
Das beliebte Lustspiel

Lustspiel in 3 Akten von
Kadelburg u. Blumenthal.

Anfang 3 'Vr, Ende 5 Vs Uhr.

^enrtlickei ' LonntUAsäiensl
sm 8onnts § äen 17. ^u§ust 1930:

vr , mecß . » orrck , kelcirennsek,
Zlelekon dir. 141 dleuendürZ oäer UaksUmelclestelle

dleuendürx.

Reuenbürg , den 16. August.

Dankiagung.
Anläßlich des Heimganges meines lieben

Mannes , unseres guten Vaters

Karl SchmlS,
Schlossermeifter,

dursteich  überaus viel Teilnahme erfahren. Ich
danke allen, die ihm zu seiner letzten Ruhestätte
das Geleite gaben. Herzlichen Dank dem
Musikverein, dem Turnverein, seinen Altersge¬
nossen und Regiments-Kameraden.
UFrau Ernestine Schmid , nebst Angehörigen.

Enztal , den 15. August 1930.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme beim Hinscheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen

Karl Girrbach» Bäckermeisters,
sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Mstier kür Zutzpklsgs.
Entfernung von Hühneraugen , Hornhaut und eingewach¬
senen Nägeln . — Behandlung in und außer dem Hause.
Maria Benjamin , Pforzheim, Westl. 12, Tel. 1609.

SreiMtze Feuerwehr ReueuMg.
Am Samstag den 23. August 1930, abends

6 Uhr, findet eine

SAliibung für die Zügel- iv
einschl. Spielleute , Elektr . und Sanitäter statt.

Vollzähliges Erscheinen wird erwartet.
Neuenbürg , den 16. August 1930.

Das Kommando.

ZrLUnSschaitMLULnbürg.
Morgen Sonntag den 17. August findet

aus dem Turnplatz unser diesjährigesSommeriett
statt verbunden mit gesanglichen und musikalischen Dar¬
bietungen.
Große Mderbelustlgungev. Preisschieben sowie Verlosung.

Hierzu laden wir unsere Mitglieder sowie die gesamte
Einwohnerschaft freundlichst ein.

Sammlung der Mitglieder 2 Uhr im Lokal.
Der Ausschuß.

Bei ungünstiger Witterung 8 Tage später.

Konclitorei- Xaliee - ^eLtaurantrum„5ck«rsnsn"
X. llagms ^sr, ttsuendürg.MMr-LoiiMlt

Leitung: Kapellmeister /V Hsrrog.

lllls neu
werden Ihre zerrissenen Strümpfe in der Strumpfklinik

(Füße nicht abschneiden!)
Annahmestelle: Wilhelm Schnier , Neuenbürg a . Enz»

Ilgenstraße 232, part.

Kleiverer lmdwirtsWWs Almse«,
aus , Scheune, Schuppen und Garten, in guter, ruhiger

Lage unter günstigen Bedingungen preiswert zu verkaufe « .
Auskunft erteilt:

Fr . Schrolh, Weinhandlung, Birkenfeld (Württ.),
Telefon-Anruf Pforzheim 1304.

__ H»
8trumpttinlter -0ürtel

Möbel zu bedeuten!!herab¬
gesetzten Preisen!

Neue Büfett, stattM.300—
nur Mk. 230.—, Kredenzen
statt M . 110.— nurM.80.- .
Schlafzimmer, mod. schwere
Ausführung, stattM. 720.—
nur M . 600 —, Ausziehtisch,
neu, nur M . 70 —, gebr. Bü¬
fettM . 150.—. Kredenz 60.- ,
Sofa 25.— u. 35.—, Schränke
15- 50, oollständ. Betten von
50.— an, runde, pol. Tische
25.— und 30 —, Nachttische
3—14, einzelne Bettstellen8
bis 30.—, Polsterröste von
10.— an usw.
Schüttle.  Pforzheim,
Kronenstr. 4, am Markt.

Sägmehl
billig abzugeben, solange Vor¬
rat, RM . 2.50, am HoO
hälter RM . 3.— per M.

Krauth L Co.,
Werk Rotenbach u. Eisenfurr.

in Neuenbürg.
Sonntag , den 17. Aug-, (9. Ton"'

tag nach dem DreieinigkeiwW-
V- 10 Uhr: Predigt <Apostelg°!ch-

17, 22—31 : Lied Nr. 4):
Dekan Dr. Megerlin.

l/r ll Uhr: Christenlehre (Tochtttp
Dekan Dr. Megerltn.

Am Mittwoch unterbleibt
Bibelstunde wegen der Serien.

In Waldrennach ist am Sonntag
- >S Uhr Gottesdienst

Kalh. GMesdiB
ln Neuenbürg

Sei L
höhlen
Tube

DES

Klick
Von

ermüde
ginnen
bleigra
geschw,
brande
brüllte
Achen
ichwarn
baumei
üu To>
Aufruf
Schuch

Fors
lingsl
Pfeife

»So
,,Aa.'

hagerem
nichti
nende
seiner
tiebster
warme

„We
ebenso,
arbeite
kezoge

Thie

I .Z
Doßbei
andere
Wnfhu^
unde
nichte
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